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Internationalistische Haltung, insbesondere Einstellung 
zur SU; Gründe für die Verbundenheit mit der SU; zur Ein­




Die Analyee dea Bntwieklunges t a^ de e and dar Entwicklungsbedin- 
gpngen daa eozialiatlechen Bewufteeina de* verschiedenen grup­
pen der Jagend der DDR verlange die Untersuchung wesentlicher 
gelten and gesetzmäßiger ZasamJnhRnge der Entwicklung daa ae- 
zlaliatischen Patrlotiamas aadPaa preletariaehen Internatio- 
 naliamaa ala Kriterien der Pet#alichkeitaentwieklang and Vor­
an aeetzangen für dla aaf den Szlalismua in dar Walt orientier­
te geaellaehaftlioha Aktivit&jvorzuneimen. Bis Vertiefang and 
Peetigang dieaer antaohaldeadA* aioh waehaalaaitig bedingen- 
dan and beeinfluasenden Inhalt daa KlaeeenbewuBtseine der Ar- 
beiterklaase 1* Denken and Hidaln dar Jugend der DER erhalt 
mit dem Fortacbreiten der eotaliatiaehen Ratwieklang wachsen­
de Bedeutung* Die SBD *miBtir patrietiaehen Erziehung, beeen- 
dara dar Jagend, gerade in d gegenwRrtigam Periode große Be­
deutung bei. Doch diene patptiaehc Erziehung iet für ans Kom- 
muniaten immer untrennbar vknRpft m&t iaternationaliatlachen 
Denk- und Verhaltenewaisen/ie der festem Freundschaft zur 
Sowjetunion, dem BewuBteelder Oemeinaamkeit mit den sezlali- 
atiaohen Brudernatlenan, d Verpflichtung zur ontiiaperlall­
et lochen Solidarität. Patrtimaua und Internationalismus bil­
den in unserer Ideologie $e Einheit.* (Erich Honeeker! Die 
Aufgaben der Fartei bei d Verwirklichung der BeoehlKeao dea 
IX. Parteitage# der SED, *tz Verlag 1978, S. 73). Diese atra- 
togiache Orientierung 3Ttb*aentliche Bereiche der politiaeh- 
Ideologieohen Erziehung f Jugend der DDE hat aioh in featen 
Orandpesitionen ainea g#M Teila der Jugend der DDR niederge­
schlagen. Cherakterietis dafür aind die positiven Einstellun­
gen zur DDR, zur UdSSR < eur sozislistisohen Staatengemein­
schaft, zum Sieg dea Schemas und zur marrist iaeh-leninieti# i
sehen Weltanschauung. Hit Ihrer Verankerung in den sozialisti­
schen Oxundüberzeugungen erhalten der proletariache Internatio- 
nallamua and der sozialiatlache Patrlotiamas integrativen Cha­
rakter für die Entfaltung der sozialistischen Persönlichkeit. 
Sozialistische Orundüberzeugungen, ihre Entwicklung und Festi­
gung im individuellen Bewußtsein, werden durch die Mehrzahl 
jener politisch-weltanschaulichen Überzeugungen beeinflußt, die 
mit patriotischen und internationalistischen Einstellungen 
identisch sind. Andererseite bestimmen sozialistischer Patrio­
tismus and proletarischer Internationalismus als übergreifende 
ideologische ürundpoeltionen die sozialistischen Überzeugungen 
des einzelnen Jugendlichen.
1. grundlegende patriotische and internationalistische Einstel­
lungen der Jugend
Die Verbundenheit junger Werktätiger und von Studenten zur DER 
gehört zu den aaegeprügteaten ideologischen Srundpoeitionen.
Tab. 1 siehe Blatt 4
Diese starke Verbundenheit der verschiedenen Schichten der Ju­
gend mit der DDR weist bestimmte Unterschiede auf, die sieh vor 
allem im vorbehaltlos positiven Bereich widerspiegeln. Auf die 
Ursachen dafür wird an dnderer Stelle der Parlsmentaatudie hin­
gerissen. Hier zeigt diese Übersicht als Indikator für eine 
der Seiten patriotischer Einstellungen gewisse Tendenzen in der 
Unterschiedlichkeit zwischen den verschiedenen Schichten der Ju­
gend, die sieh in ähnlicher Weise auch in anderen patriotischen 
Einstellungen verdeutlichen. Außerdem befindet sich die Einstel­
lung zur DDR in unmittelbarer Verbindung mit allen anderen we­
sentlichen Seiten patriotischer und internationalistischer Ein­
stellungen, weshalb ihr ein besonderes gewicht zukommt.
Nahezu alle jungen Werktätigen, auf die an dieser Stelle vor­
rangig einzugehen ist, halten die Identität von Heimat und so­
zialistischer DDR für einen sehr wesentlichen Sr und ihrer Ver­
bundenheit mit ihrem Vaterland. Wir Übersehen jedoch nicht, daß 
ihr Bekenntnis zur Heimat durchaus nicht von vorrangig politi­
schen Überlegungen getragen sein muß. Dennoch ist die emotiona­
le Verwurzelung der jungen Werktätigen in unserer Heimat eine 
wichtige Komponente für die Herausbildung weiterer gründe ihres 
sozialistischen Patriotismus.













Arb. 38 53 90 8 3
Ang. 45 38 93 6 1
Ent. 45 4? 92 6 1
junge Berufs­
tätige gesamt 40 51 91 7 2
Lehrlinge 40 50 90 8 2
Arb* d. Lew! 58 36 94 3 3




68 88 96 2 2
Lshrl. d. Lawi 70 37 97 8 3
Studenten 50 43 93 4 3
1 Anmerkung zur Tabelle 1, Bi* Angaben zur Arbeiterjugend aind 
entnommen der Population 9-79. Ausnahme nach PB 888$ die An­
gaben, zur Landjugend entstammen dem PUrsehungsberieht Landju­
gend (8AL 137), LR 1/138-3/78, Teil I* Belitiaeh-Adeeleglaehe 
Einstellungen! die Angaben zu Studenten sind Baten von "Stu­
dent 79*
BtfHx sprechen nach die positiven Aussagen aas Bewertung der 
aezialen Situation der Jugendlichen, die sieh scwchl auf die 
eigene Lebensweise sie nach auf die Forderung der Jugend in 
der 8BR beziehen* Wenn wir davon saagehea, daß nahezu 90 Pro­
zent der jungen Werktätigen die Macht der herrschenden. Arbei- . 
terklcsse in der BRR als einen wesentlichen Grund für ihre 
Verbundenheit mit der EHR eneehen, denn laßt sich allein der* 
cm neehwetsen, daß hier euch wesentliche politische Motive 
ihrer patrictiaehen Einstellungen verliegen* Baa bezieht eich 
in beatimmte* Maße euch auf ihre Auffassungen zur Sicherung 
ven Freiheit, Bemekretie und Meneehenrechten eewie die unntrenn* 
bare Verbindung der BBR mit der UdSSR und den-anderen aeaie*  ^
lietieehen Bruderländern. Zwischen drei Viertelnund vier Fünf* 
teln der jungen Werktätigen erkennen in dienen hietoriaohen 
Errungenschaften.der SER,.daß hier entscheidende Vorzüge unae* 
rez Staaten vorliegen, die eich besondere positiv auf die Ver­
bundenheit mit der BHB auswirken*
Sab. % aiehe Blatt 6
Bie Verbundenheit der jungen Werktätigen mit der WER wird vor 
allem durch solche Gründe motiviert, die in der Mehrheit deut­
lich gesellsehaftsbezegen orientiert sind* Sie bringen zugleich 
auch die internationaliatiaohan Verbindungen der WER gerichtete 
Einstellungen zum Ausdruck, die eich noch offenaiehtlicher im 
persönlichen Verhältnis zur 9&SBB und zu den anderen aeziali* 
atiachen Staaten widerspiegeln*
Es gehört zu den fegten Fundamenten dar Politik der Partei der 
Arbeiterklasse, daß wir für immer brüderlich mit der UdSSR ver­
bunden aind* Bar Bruderbund mit der UdSSR ist der Kern der in­
ternationalen Politik der SED und dar Regierung der WER* Baa 
Verhältnis zur Sowjetunion ist und bleibt auch für die Jagend 
der BRR daa Nauptkriteriam dea proletarischen Internationalis­
mus and der Treue zum Marxismus-Leninismus, Aua diesem Grande 
sehen wir es als* besonders wichtig an, die Einstellung der ver­
schiedenen Schichten der Jugend zur UdSSR genauer zu untersu­
chen und darüber hinaua die Gründe für die Verbundenheit und 
Freundschaft mit der Sowjetunion in ihrer Bedeutung zu analysie-
Tab* 2 t Persönliche Bedeutung von Gründen für die ?exbunden- 
*** *^  ^heit junger Werktätiger mit der BBR (in %)^
Grund fax die Tex* 
bundenheit mit dea 
HER
B e d e
eehr
u t u n g
weil die SER meine 
Heimat iet
j. Werkt* 70 25 95
Lehxl* 72 34 96
weil ea mix hier 
gat geht
j* Werkt* 50 44 94
lehxl* 51 42 93
weil hier die junge 
Generation auf allen
j* Werkt* 47 46 93
Gebieten gefördert 
wird
Lehxl* 41 48 89
weil hier die dabei* 
teahlaaae die Naeht
j* Werkt* 46 41 87
hat und diene in daa 
BMndniapolitik auagbt
Lehxl* 42 40 82
weil in dea BHH wahre 
Freiheit* Demokratie
j* Werkt* 42 38 80
and Heaaekeaxeahte ge- Lehxl. 
wiehert sind
43 39 82 '
weil die DDR untrenn­
bar mit der SH and
j* Werkt* 38 38 76
den anderen Bruder* 
ländern verbunden iet
Lehxl* 32 37 69
weil die DDR in der 
Welt viele Freunde
3* Werkt* 32 48 80
hat lehxl* 29 45 74
weil die DER über ei­
ne hoohleistungefähi-
j* Werkt* 25 61 86
ge Wixteehaft vertagt lehrl. 25 55 80
1 Angaben zu jg. Werktätigen entnommen aua IA 1/138*4/79 (HAK)* 
die dea Lehrlinge aue 0*79
fen* Diese Aufgabe gewinnt umao mehr an Bedeutung, weil die 
Entwicklung de* Einstellung der Jugend sag 93383 night im glei­
chen KeSe positiv verlief wie die Entwicklung anderer ideale- 
gisehex Einstellungen* Das trifft jedenfalls zu für junge Werk­
tätige sewie fkr Studenten, während für junge Werktätige der 
landwirtecheft welche Aussagen mangele mehrerer Untersuchungen 
im Zeitraum der letzten Jahre nicht getroffen werden kBnnen.
Ble Tabelle 3 veranschaulicht einige Heaptergpbnlsae der Ver­
bundenheit mit der 93383, differenziert nach verschiedenen 
Schichten der Jugend* (Tabelle 3)
Bab* 3i Freundschaft verschiedener Schichten der Jugend^ mit 
der CdSSRlin %)
uneinge- einge- positiv stark nicht
























1 n *. (0-79) 5t 44 95 3 2
jung* Borufs- 
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Arb* d* Lawi 46 47 93 3 4
Oenoss*-Bauem 68 25 93 4 3
jg* Berufstätige 
d* Lawi gesamt 62 32 94 3 3
L e h r 1* d* Lawi 63 3t 94 2 -
Landjugendl. gea* 62 3t 93 4 3
Studenten (OBS) 5t 46 97 3 es











t Anmerkung zur Babells 3* di* Angaben zsr Landjugend entstam­
men dem gleichen Forschungsberieht wie Angaben dar Tab* 1
Uhtar den jungen Werktätigen sind die Abeclventon von Fbch- 
and Hochschulen am deutlichsten mit der §9 verbanden, danach 
folgen Angestellte and Lehrlinge and saletzt die jungen Arbei- 
ter* Biese Unterechiede sind offenaiehtlioh * worauf nachfol­
gend einzugehen ist - auf verschiedene Stellenwerte bestimmter 
Wertorientierungen zurhokzufKhren* Dazu kommt die unterschied­
liche Nähe and Bezogenheit zur rationalen Erkenntnis der Objek­
tivität der Freundschaft der.Wagend der BEN zur UdSSR. Sine 
weiter differenzierte Analyse der Einstellungen junger Werktä­
tiger zur SU weist darauf hin, dsS weiblich* Werktätige deut­
lich positiver zur UdSSR stehen ala männliche (Tabelle 4)*
Tab. 4* Freundschaft zur UdSSR bei jungen Werktätigen, diffe­
renziert nach dea Seaehlecht (in %)
Positive Einstellung zur SU 
aneinge- 'einge- gesamt g
Arb* m* 41 44 85 1,77
w* 57 35 92 1,53
Aug* m* 48 43 91 1*63
w* 56 37 33 1,53
Xht* m* 49 45 94 1,58
w* 52 42 94 1,57
Lehrl* m* 44 43 87 1,72
w* ' 37 37 94 1,49
—
Während unter den jungen Angehörigen der Intelligenz aewie un­
ter den Angestellten ohne Fach- oder Hochschulabschluß dia Un­
terschiede in den Einstellungen zur SU zwischen männlichen und 
weiblichen fast nur im vorbehaltlos positiven Bereich eaftre- 
ten, urteilen die weiblichen jungen Arbeiter und weiblichen 
Lehrlinge sowohl im vorbehaltloe positiven Bereich ala euch in 
der Auseage Uber die Verbundenheit mit dar SU insgesamt zaetim* 
moader* Anders gesagt! nur die männlichen Lehrlinge und jungen 
Arbeiter weichen in ihrer Einstellung zur SU etwas negativer von
den anderen Gruppen junger Werktätiger ab. Weibliche Lehrlinge# 
Arbeiterinnen und weibliehe Angestellte haben die von allen
o. g. Gruppen positivsten Einstellungen zur 9&g$B*
Deutlich werden auch Unterschiede in der Einstellung zur UdSSR 
beim Vergleich von Mitgliedern der W M  mit nicht in der FRU or- 
ganisierten jungen Werktätigen sowie zwischen Mitgliedern bzw. 
Kandidaten dar SEM und parteilosen jungen Werktätigen (Tabelle 
5).
Tab* 5* Freundschaft zur UdSSR bei jungen Werktätigen, Riffe* 
renziert nach Zugehörigkeit zur'FR? and nach Mitglie­
dern dar SER (in %)
P o s i t i v e  E i n s t e l l u n g





. . .  1* .  )
SEB*M*/Kand. 67 31 98 1,36
Parteilose 43 43 86 1,73
      .
Beutlieh wird hier das wesentlich stärkere geaellaehaftliehe 
Engagement dar Mitglieder/Kand* der SED sowie der FDL-Funktio- 
nära gegenüber den parteilosen jungen Werktätigen sowie den 
FDJ-Mitgliedern ohne Punktion im sozialistischen Jugendverband, 
aber vor allem im Vergleich zu den nicht in der FRJ organisier­
ten jungen Werktätigen* Die Mitgliedschaft ln dar SED und in 
der PBJ, die damit zusammenhängende wesentlich höhere Aktivi­
tät in der politisch-ideologischen Bildung sowie höheren 
Anforderungen in der täglichen politischen Arbeit prägen deut­





Für die Einstellung zur UdSSR ist von Bedeutung, welche Gründe 
Motive dafür bestimmend sind* Uhter sieben 
Gründen, die darüber Aufschluß geben, weshalb sich die Jugend 
der BBEK mit der SV verbanden fühlt § diniert eindeutig die 
Ralle dar UdSSR im Kampf um die Erhaltung des Friedens in dar ' 
Welt* Hieran wird euch deutlich, daß aioh die Jugend sowohl 
mit .dem Friedenskampf der sozialistischen Länder identifiziert 
als'auch diesem Merkmal für eins der wiehtigsten Grundlagen 
des proletarischen Internationalismus hält* BlamHtig wird dar 
konsequente Friedenskampf dar UdSSR von allen Sehiehten der Ja* 
gend der. HER als der wichtigste Grund für ihre Verbundenheit 
zur SU genannt (Tabelle 6)*
Tab* Friedenskampf dar UdSSR ala wichtigster Grund, für die 
^  Freundschaft und SU-Verbundenheitder Jugend (in %)
(Kopulation GRS)
F c s i t i v e R i n a t e 1 1 u n g 
uneinge* . eingeschränkt . gesamt. %
Arbeiter 66 38 94 1*41
75 33 97 1*29
FG* 70 25 95 1*36
83 14 99 1*16
Studenten 78 31 99 1,23
Bei Schülern dar BOS, bei Studenten und auch bei Kahrlingen - 
nimmt der konsequente Friedenskampf mit Abstand den vordersten 
Rang unter den für Ihre^ SU-yer^^d-^helt ein*
werden von allen (mit Ausnahme der Studenten) als zweitwichtig* 
ster Grund für die Freundschaft mit der UdSSR die Leistungen 
genannt, die durch die UdSSR bei der Zerschlagung des Faschis­
mus vollbracht wurden* Unter den jungen Arbeitern sowie Schü­
lern der FÜR werden dieaen beiden Gründe für ihre SU-Verbunden- 
helt jeweils gleiche Bedeutung beigemessen. Studenten nennen 
jedoch zunächst als zweitwie&tigsten Grund für die Freundschaft 
mit der UdSSR deren grcSen Beitrag beim zuverlässigen Schutz das
TB - Z M  . 43/80 
Blatt tZ/ 3, Attaf.
!
Sozialismus* Syst danach felgt in der Bangfelga dl* Würdigung 
der Leistungen im Kampf gm die Befreiung vom Hitlerfaeehi^aue, 
waa auch in de* Baballe 7 dargeatellt wird*
^  ^ ... ^  L
dl* SÜ-VerbundenheitT^differenziert nach Schichtender 
Jagend (Population OPS)
Grund für die Arb, Labil* POS 33% Studenten
















Hervorzuhebende Unterschiede in dei Bedeutsamkeit dei Gründe 
für die Verbundenheit mit der M S B  bestehen vor allem darin!
* Schüler der POS nennen den Grund für ihre SB-Verbundenheit,
well sie die Hauptmacht des Sozialismus und der revolutionären 
Weltbewegung ist, erat an letzter Stelle der 7 Gründe, während
weil sie sich für die 1,5. 1.
Erhaltung dea Friedens
in der Welt einsetzt 1,41 1,29
weil sie uns und andere 1,5. 2.
VBlker vom Faschismus
befreit hat 1,41 1,37
weil aie dem grBßten 3. 3.
Beitrag zum Schutz des 
Sozialismus leistet 1,44 1,40
weil sie die Hauptmacht 4. 4*
dea Sozieliamus und der 
rev* Bewegung in der Welt 
iat 1,65 1,62
weil aie konaeguent die 5* 5.
Menschenrechte und die
aoz* 2em*kratie vertritt 1,77 1,63
weil alle VBlker von 6* 7.
ihr lernen können, wie 
der Soz./Komm. aufgebaut 
wird 1,78 1,68
weil aie eine große Bh** 7. 6*
teratützung beim sez+
Aufbau in der BMW leistet 1,63 1,66
all* anderen dieser Begründung bereit* den viertwiohtigsten 
Blitz eiorHumen (EOS-Sohüler* Platz 5)* 1.
Bagagen nennen POS-BohMler die große Uhter Stützung durch die} 
UdSSR beim sozialistischen Aufbau der BRR als wesentlich wich­
tigeren Grund, während in dar Gesamtheit dieser Tatsache der 
letzte Rangplatz in der Bedeutung der Gründe gegeben wird*
Auch Schäler der ROS urteilen hier positiver als ander* Grup- 
pan der Jugendlichen, sie halten darüber hinaus die Beispiel­
wirkung der UdSSR beim sozialistischen Aufbau anderer Länder 
sowie die Rolle der UdSSR als Hauptmacht des Sozialismus und 
der revolutionären Weltbewegung für gleichermaßen wichtige 
Gründe, die jedoch alle an hinterer Stelle der Rangordnung der 
Begründung ihrer SU-Verbundenheit stehen*
- Junge Arbeiter bewerten die Gründe für ihre Freundschaft zur 
UdSSR * ähnlich auch die Lehrlinge - im wesentlichen in zwei 
großen Komplexen* die Rolle der UdSSR bei der Erhaltung des 
Friedens in der Welt, bei der Befreiung vom Faschismus und beim 
Schutz des Sozialismus wird ohne groß* Unterschied* am meisten 
gewürdigt und am bedeutsamsten bewertet. Mit deutlichem Abstand 
felgt dann die Bewertung der UdSSR als Hauptmacht des Sozialis­
mus. Schließlich bilden die übrigen drei Gründe wieder einen 
Komplex, der mit Abstand an hinterer Stelle der Rangfolge er­
scheint.
- Ra muß zu denken geben, daß die uneigennützigen Leistungen 
der UdSSR bei der Unterstützung das sozialistischen Aufbau* in 
der BRR eine relativ geringe Bedeutung in den positiven Einstel­
lungen eines großen Teils der Jugend der DBR innehat.
Vor allem wird das von junge Arbeitern und Studenten zum Aus­
druck gebracht, während Schüler und auch Lehrlinge hier noch 
etwas positiver urteilen. Offensichtlich gelingt es uns in der 
politischen Arbeit, vor allem in der praktischen Tätigkeit der 
jungen Arbeiter und im Studium an den Pech- und Hochschulen nicht 
genügend, diesen objektiven Prozeß im Bewußtsein eines großen 
Teils der Jugend widerzuspiegeln.
*9 - Xi# - 43/30 
Blatt 14/#. Auaf.
- Es eraeheint notwendig, dem Zuaammenhang awiachen dea be- 
aendera großem and aufepferungavellen Leiatuagen dem UdSSR 
in der internationalen Solidarität und bei der FSrderaag dea 
revolutionären Weltproaeeeee auf der einen Seite aewie eini­
gen Problemen beim Aufbau dea Keaauniaaua in der UdSSR, ver- 
achiedenen Arbeite- und Labenabedingungen, nationalen und 
traditionellem Lebenagewohnheiten in der SU und den einael- 
nen VHlkem der UdSSR auf der anderen Seite gründlieher dar- 
zuatellea und veratäadlieher au machen. Darauf weiat beaon- 
dera aueh der relativ weniger bedeutaame grund für die Freund- 
aehaft aur UdSSR hin, daß aie ala Vorbild für dem Aufbau dea 
Soaialiamua und Kemmuniamna im anderen Ländern anerkannt 
wird.
Die Analyse einer kombinierten Herkmalaauawertung von Daten 
aur Verbindung der freundeehaftlichen Beziehung zur UdSSR ei- 
neraeita und der gründe für die SU-Verbundenheit auf der an­
deren Seite ergibt einige Ninaiehten in innere Beziehungen 
awiaehen den veraehiedenen Seiten und Komponenten der inter- 
nationaliatiaohen Einatellungen dar Jugend.^
Ala Bedingung für eine vorbehaltloae Zustimmung zur Freund- 
aehaft mit der UdSSR kann damnaeh angeaehen werden, daß zu­
gleich aueh uneingeaehränkt den Saehvarhalt augoatiamt wird, 
daß aioh dla Sewjetuni&s keneequent für die Erhaltung daa 
Frieden# in der Welt einaetat.
Hit geringen Auanahmen felgen danach nahezu aueh ala Veraua- 
aatzung für die SU-Verbundenheit die gründe für die Frcund- 
aehaft, weil die SU den gräßten Beitrag zum zaverläzaigen 
Schutz dea Sezialiamua durch die m&litäriaehc Kraft leiatet
 ^Hlttelz Programm KOMA wurden aue der U-79, apezielle Popu­
lation KPL, die Antwertverteilungen der gründe für die po­
sitive Einstellung aür UdSSR unterzueht. Entsprechende 
Klumpenbildungen geben Aufaehluß über die Kombination der 
Antworten und laaaen Sehlüaao über Suaamaonhäaga der vor- 
achiedenen Seiten der Einatellungen zur UdSSR au.
and well sie der DDR and anderen Völkern durch die Befreiung 
vom Faachiamas zu einer freien Entwicklung verhelfen hat*. 
Danach felgt Verauasetzang für die vorbehaltlose Verbunden­
heit mit der UdSSR die Bedingung, daß die Zustimmung ebenso 
uneingeschränkt nach zar Tatsache gegeben wird, daß die SW 
konsequent die Menschenrechte and die sezlalistlsohs Demo­
kratie vertritt.
S*B* eingeachrWakt* Zustimmnng za Gründen für die Freund­
schaft ait der Sowjetunion darf bei verbehaltoaer Zustim­
mung zar Verbundenheit mit der UdSSR am ehesten bei jenen 
Gründen für die Freundschaft auftreten, die sich auf die An­
erkennung ihrer Verbildrolle beim Aufbau des Sozialismus-Kom­
munismus sowie ihrer Stellung als Hauptmacht des Sozialismus 
und der revolutionären Weltbewegung beziehen. Ein Teil der­
jenigen, die sieh uneingeschränkt mit der SU verbunden füh­
len, ist nicht zugleich auch der verbehaltlesen Meinung, daß 
die UdSSR eine große Unterstützung beim sozialistischen Auf­
bau in der DDR leistet.
Diese spezielle Analyse dar Zusammenhänge zwischen dar SU- 
VOrbundonhcit und den dafür abgegebenen Begründungen unter­
streicht die berdita seit einigen Jahren vom Z U  getroffenen 
Feststellungen, daß die Beziehungen zur UdSSR um so stabiler 
sind, je deutlicher sie durch historisch erwiesene und nicht 
anzweifelbare Sachverhalte begründet werden. Dagegen aehei- 
nen andere Grundlagen der Freundschaft zur SU weniger fest 
ausgeprägt zu sein, die sich auf Ansichten und Meinungen über 
die UdSSR in jenen Bereichen des Bewußtseins beziehen, in 
denen der Einfluß antikemmuniatiaeher und aatiaowjetlatiaehar 
Hetze westlicher Massenmedien unmittelbar oder vermittelt 
nicht zu übersehen ist.
Bestimmte Seiten der Einstellung zur UdSSR erweisen zieh so 
auch als zum Teil formal motiviert. Sie spiegeln nicht aus­
reichend und real den Rrkenntniaatand und die Erfahrungen der 
Jugend über verschiedene Arbeite- und Lebensbedingnngen der 
Sowjetvölker wider. Andererseits kann auch nicht erwartet 
werden, daß sich alle Jugendlichen der DDR völlig mit den 
Lebenagewohnheiten der sowjetischen Menschen identifizieren.
Bz muß aber za denken geben, daß eine Reihe von Tatsachen 
und aieh taglieh vollziehenden Prezeasen in dev Verbindung 
der UdSSR zur DDR und zu anderen ländern der eczialietischen 
Staatengemeinschaft nur lückenhaft oder teilweise verzerrt 
in Bewußtsein eines Teils der Fugend der DDR abbilden. Be 
erscheint notwendig, den Zusammenhang zwischen den besonders 
großen und aufopferungsvollen Leistungen der Sowjetunion bei 
der Unterstützung der DDR eewie in der internationalen Seli- 
darität und in der PBrderuag dee revolutionären Weltprozeeeee 
auf der einen Seite eowie einigen Problemen beim Aufbau dea 
Kommunismus in der UdSSR auf dsr anderen Seite gründlicher 
darzustellen und verständlicher zu machen. Vor allem unter 
jungen Werktätigen und auch unter Studenten werden die wirt­
schaftlichen Beziehungen der SU zur DDR nicht in vollem Maße 
von der Seite dez Überhangs sowjetischer Leistungen gegen­
über der DDR erkannt und gewertet* Hier sind weitere Anstren­
gungen in der sachlichen Information sowie in Richtung einer 
zutreffenderen Binztellungebildung erforderlich.
2. Zur Dialektik von sozialistischem Patriotismus und prole­
tarischem Internationalismus
Entscheidende Kriterien für die Wechselbeziehungen zwischen 
patriotischen und internationalistischen Einstellungen und 
Verhaltensweisen sind jene, die eich zwischen der Verbunden­
heit der Jugend zur DDR sowie zur UdSSR ergeben. Danach er­
weist zieh, daß besonders ausgeprägt* Einstellungen auf dsr 
Basis des sozialistischen Patriotismus auch zugleich stabile 
internationalistische Positionen erkennen lassen. Das ist 
kein* neue Erkenntnis, soll aber hier anhand aktueller Erhe­
bungen in der speziellen Darstellung von Beziehungen der 
Grundlagen für diesen Zusammenhang erSrtert werden. In der 
Tabelle 8 werden Beziehungen zwischen der DDR-Verbundsnheit 
sowie der Freundschaft zur UdSSR veranaohsulieht.
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fab. 6* Zuaamaanhang Von Verbundenheit nur DPR und aur UdSSR 
^  bei jungen Werktätigen - Angaben in %
Einstellung aur Positive Einstellung aur UdSSR
unoingo- eiage- geeant -
aehräakt adhräakt peaitiv *
aneiageeehräakt.
paaitiv 76 21 99 1,24
eiageaehräakt
peaitiv 32 57 69 1,81
eiageaehräakt
negativ 6 40 48 2,56
aneiageeehräakt
negativ 6 20 26 3,04
Die dargeatellten Uhteraohiede in dar Biaatolluag aur UdSSR 
in Abhängigkeit von Verhältnia nur DDR bringen die eage Ver­
knüpfung ideolegiaeher Einatellungen junger Werktätiger auf 
dieaem weeentlichen Gebiet zum Aaadruek, wae auf die Komplexi­
tät von BewuStseinsproaeasen hinweist. Dennoch iat erkennbar, 
daß die Binatellung zur DDR einen größeren Einfluß auf die 
positive Binatellung aueh zur UdSSR hat, alz daz umgekehrt der 
Fall iat.
Dieser,Zusammenhang wird in der Tabelle 9 dargestellt, aus der 
eraiohtlieh iat, daß eine peaitive Haltung zur SU einen etwas 
geringeren Einfluß auf die Verbundenheit zur DDR hat, ala daa 
in der Beziehung von DDR-Bewußteein und Freundschaft zur UdSSR 
zum Ausdruck kommt (Tabelle 9 a. Bl. 18)*
Es kann aber auch nicht übersehen werden, daß eine ablehnende 
Haltung zur DDR eine deutlichere Ablehnung der UdSSR zur Folge 
hat, alz das bein Verhältnia der Einstellung aur UdSSR und 
der Verbundenheit mit dar DDR zun Ausdruck kommt* geringe oder 
fehlende Verbundenheit mit der UdSSR hat einen aehwäeheren 
Einfluß auf eia negative# Verhältnia aur DDR. Daraus kann ge­
folgert werden, daß bei der Erziehung der Jugend zum zeziali- 
ztizehen Fatrietizaaa und preletarlaehen internatieaalizmuz
Tab. 9: Zusammenhang von Verbundenheit mit der UdSSR und ait 
^ der DDR- Angaben in %
Einstellung zur Positive Einstellung zur DDR
aaeinge- cingc- genant 
schränkt schränkt positiv
uaoingosohräakt
positiv 65 34 99 1,37
eingeschränkt
positiv 21 71 92 1,88
eingeschränkt
negativ 4 56 60 2,45
uneingeschränkt
negativ 6 33 39 2,80
ea vor allen darauf aakoant, die patriotische Konponente sta­
bil und vorbehaltlos auszuprägen, wozu eine parallel verlau­
fende, integrierte und nit dea Patriotismus verbundene inter­
nationalistische Erziehung einhorgehen aaS* Auf dieses Erfor­
dernis wie* Oonosss Heaecker bereits in seiner Rede vor den 
1. Kreioeokretären dor SED in Pobraar 1978 hin*
AafsohlaSroloh für dio politische Arbeit ait der Jagend, spe­
ziell für die patriotische and internationalistische Erzie­
hung, sind deanaoh jene Faktoren and Zaeaanenhänge, die für 
die Herausbildung den einen oder der anderen Seite des Zu- 
saamenhaag* von sozialistisehom Patrletlaaas und prolotari- 
sehou intormatiomalisaas von besonderem Sowisht eind. Hier 
soll deshalb vor allen der Einfluß patriotischer Einstellungs- 
koaponentoa auf die internationalistischen Einstellungen un­
tersucht werden. In den Tabelle 10 wenden diese Zusaaaeahänge 
in Perm einer Rangfolge dargeetellt, die den Einfluß anhand 
des gewogenen arithaotieehen Kittels x veranschaulicht.
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$ab* 10$ Unterschiedlich positive Einstellung war UdSSR ^
in Abhängigkeit von Gründen für die DDR-Verbunden- 
heit - Angaben sind Durchschnittswerte $
Grund für die 
Verbundenheit
mit der DDR
Ea halten diesen Grund für wichtig
uneinge- einge- kann/zieht 
schränkt schränkt SU-verbun- 
SU-verbun- $U-verbun- denn jg. 
denn jg. deae jg* Werktätige 
Werktätige Werktätige
Weil die DDR meine
Heimat ist 1,22
weil es mir hier gut geht 1,43




weil hier die Arbeiter­
klasse die Macht hat, die 
eie im Bündnis mit anderen 
Schichten ausübt 1,52
weil hier die junge Gene- . 
ration auf allen Gebieten 
gefSrdert wird 1,53
weil die DDR untrennbar 
mit der SP und den ande­
ren Bruderländern ver­
bunden ist 1,69
weil die DDR in der Weit
viele Freunde hat 1,75
weil die DDR über eine 
moderne und hcchleietungs- 

















Aufschlußreich für die Wirksamkeitsbewertung des Einflusses 
bestimmter Einstellungen zur DDR auf die SU-Verbundenheit 
ist vor allen die Differenz zwischen den Daten über die Ein­
stellung zar UdSSR, wenn man wie nach den unterschiedlichen 
Grad der positiven Haltung zar SU differenziert betrachtet.
' Angaben entstammen der U-79, nur Fopulatien der Lehrlinge
Danach erweist sich der Grand für die Verbundenheit mit der 
DDR ala besonders stark trennend bzw. differenzierend, der 
die Freundschaft der DDR mit der UdSSR und den anderen so­
zialistischen Bruderländern zum Gegenstand hat. Dabei be­
trägt die Differenz zwischen den Durchschnittswerten $ der 
stark mit der SU verbundenen jungen Werktätigen zu denen, 
die sieh kaum bzw. nicht mit der SD verbunden fühlen, in die­
sem Falle 1,36. An zweiter und dritter Stelle einer Rangfol­
ge, die nach der Trennschärfe der Indikatoren gebildet wurde, 
befinden eich Aie Gründe für die DDR-Verbundsnheit, weil in 
der DDR die Arbeiterklasse mit ihrer Bündnis- und Blockpoli­
tik die Macht auoübt (Differenz 1,09) und weil in der DDR 
wahre Freiheit, Demokratie und Menschenrechte gewiehert sind 
(Differenz 1,00). Am relativ geringsten scheint der Zusammen­
hang zwischen der Heimatliebe und der Zufriedenheit mit dem 
Leben in der DDR auf der einen sowie der Verbundenheit mit 
der UdSSR auf der anderen Seite entwickelt zu sein. Dieze Zu­
sammenhänge weisen nur auf einen verhältnismäßig geringen Un­
terschied in der Bewertung dieser Sachverhalte durch die jun­
gen Werktätigen hin, wenn man nach stark und nicht mit der SU 
verbundenen differenziert. Diese Differenzen betragen nur 
0,45 bzw. 0,57.
Bz kann demnach gefolgert werden, daß Zusammenhänge zwischen 
patriotischen Einstellungen einerseits und SU-Verbundenheit 
bzw. internationalistischen Haltungen andererseits vor allem 
dann stärker vorhanden sind, wenn es sieh um selche handelt, 
die vor allem den Klassenstandpunkt zum Ausdruck bringen. Je 
deutlicher junge Werktätige in ihrer patriotischen Haltung 
Fartei für den Sezlallzmas ergreifen und dabei marxletiaeh- 
leninistieche Grandpositionen vertreten, um so klarer iat ihr 
Verhältnis zur UdSSR, was wir alz den zuverlässigsten Aus­
druck ihrer Biasteilang zum proletarischen Internationalis­
mus betrachten. Be sollten bei unseren Bemühungen an die Ver­
tiefung den Freundschaft unserer Jugend zur UdSSR and zur so­
zialistischen Staatengemeinschaft also vor allem auch solche 
Überlegungen angestellt werden, wie der Klassencharakter un­
serer patriotischen Erziehung weiter verstärkt werden kann.
Die klassenmäßige Haltung zur DDR als Vertreterin der laten* 
essen der Arbeiterklasse und des g&nsen werktätigen Volkes ' 
korreliert deutlieh mit der klassenmäßig bewußten Haltung 
zur UdSSR als Hauptmacht des Sozialismus, als konsequente 
Verfechterin der Friedenspolitik, die einen großen Teil der 
Verteidigungslaaten zum Schutz des Sozialismus in der Welt 
trägt. Diese Verbindung ideologischer Positionen der Jugend 
ist offensichtlich das entscheidende geistige Fundament der 
Einheit von sozialistischem Patriotismus und proletarischem 
Internationalismus im Bewußtsein der jungen Oeneration unse­
rer Tage.
3. Bedingungen und Zusammenhänge der Herausbildung und Festi­
gung patriotischer und internationalistischer Einstellun­
gen und Verhaltensweisen
Für die weitere Erhöhung der Wirksamkeit unserer massenpoli­
tischen Arbeit, speziell auf den gebiet patriotischer und 
internationalistischer Eraiehung der Jagend, kann von Inter­
esse sein, wie die Analyse der Einflußfaktoren Einblicke in 
bestehende Zusammenhänge geatattet. Dabei gehen wir davon 
aus, daß in erster Linie jenen Faktoren und Zussnnoahängen 
besondere Aufmerksamkeit gilt, die sieh unmittelbar oder ver­
mittelt auf die Herausbildung positiver und stabiler Einstel­
lungen zur UdSSR auswirken.
Nach unseren Untorsuchungsergebniaaon beeinflussen diese zu­
gleich und z.T. alt größeren Resultaten auch die patriotischen 
Einstellungen, so daß diese Bezüge hier ala ebenso relevant 
vorausgesetzt werden können. Außerdem werden diese im speziellen 
Teil der Parlamentsstudie zur Einstellung zur DDR ausführlich , 
behandelt.
3.1. Zusammcnhänxc swisehcn weltansch&ulieh-ideoloHiachen 
Einstellungen und Einstellung zur UdSSR
Die. zuvor bereite getroffene Feststellung, daß die Einstel­
lung zur UdSSR vor allem durch die klassenmäßige Haltung der 
Jugend gekennzeichnet ist, kommt auch im Zusammenhang zwi­
schen der Ausprägung marxistisch-leninistischer Qrundpesi- 
tionen einerseits und der.Stabilität der Freundschaft zur 
SP zum Ausdruck. Wenn drei Viertel jener jungen Werktätigen, 
die sich vorbehaltlos zum Marxismus-Leninismus als dar Welt­
anschauung der Arbeiterklasse bekennen, auch ihr Bekenntnis 
zur Freundzehaft mit der UdSSR uneingeschränkt abgeben, die 
Oeaamtheit der jungen Werktätigen das nur etwa zar Hälfte, 
dann wird allein daran die enge Beziehung zwischen weltan­
schaulicher und internationalistischer Einstellung in Sinne 
der Arbelterklaeeo verdeutlicht (Tabelle 11).
Tab. 11* Zusammenhang von weltanschaulicher and internatio­
nalistischer Einstellung junger Werktätiger * 
Angaben in %
Ausprägung der positive Einstellung zur UdSSR
vällig singe- kaum nicht a 
des m/L positiv schränkt positiv positiv
positiv
sehr peeitiv 74 24 2 e 1*29
eingeschränkt
positiv 42 51 6 1 1*67
kaum positiv 19 52 24 5 2,16
nicht positiv 13 37 27 23 2,59
Bis ständige Aufgabenstellung bei der Erziehung junger aczin- 
listiseher PeraMnlichkeiten, vor allem ihre weltanschauliche 
Grundposition auf der Grundlage des Marxismus-Leninismus aus­
zuprägen und zu festigen, erhält auch unter dem Aspekt ihrer 
engen Verbindung zur internationalistischen Einstellung be­
sonderes Gewicht. Darauf wurde gerade in jüngster Vergangen-
heit durch die Parteiführung sowie durch den Zentralrat der 
FDJ hingewiesen. Aus der Sicht unsrer UntersuchungsergeMis- 
ae kann dieaer Aufforderung für Erzieher, Propagandisten and 
Funktionäre der Partei, der FDJ und anderer gesellschaftli­
cher Organisationen nur besonderer Nachdruck verliehen wer­
den.
Die internationalistische Einstellung der gangen Werktäti­
gen wird um so stabiler and verbreiteter heraasgebildet wer­
den, je mehr es gelingt, die siegreiche Entwicklung dea So­
zialismus auch im Bewußtsein abzubilden, je Überzeugter sie 
von der Gesetzmäßigkeit des Sieges des Sozialismus im Welt­
maßstab sind.
Unsere Untersuchangsergebnisao weisen diesen Zusammenhang
eindeutig nach. Zwei Drittel jener jungen Werktätigen, die 
sich uneingeschränkt zu dieaer gesetzmäßigen Entwicklung der 
Oezellzchaftsordnung bekennen, elnd zugleich verbehaltlee po- 
zitiv zur UdSSR eingestellt, ein weitere# Drittel poeitiv mit 
Vorbehalten. Weeentlieh anders urteilen junge Werktätige in 
dem Falle über die UdSSR, wenn sie einige oder große Zweifel 
an der Gesetzmäßigkeit des endgültigen Siegee dea Sozialismus 
über die kapitallatisehe Klassengesellschaft zum Ausdruck 
bringen. Hier ergeben sich viele Möglichkeiten der Verstär­
kung der Erziehunge- und Bildungaarbeit für die Festigung in­
ternationalistischer Einstellungen (Tabelle 12).
Tab. 12* Zusammenhang von Siegeszuversicht dcc Sozialismus 
und internationalistischer Einstellung junger 
Werktätiger - Angaben in %
Überzeugung Fcsitive Einstellung zur UdSSR
völlig eingo- kaum nieht - 
Sozialismus positiv schränkt positiv positiv *
positiv   ... —...    *....................      *.........M) ....... .              W"'"'*'
völlig überzeugt 6? 30 2 1 1,37
eingeschränkt
überzeugt 42 47 9 2 i,7l
kaum Überzeugt 24 49 20 7 2,10
nicht überzeugt 12 31 28 29 2,7#
Andererasita iat die Zuversicht zum Sieg dea Sozialismus in 
der ganzem Welt ein wichtiges Kriterium dafür, wie die Kraft 
und Stärke der UdSSR vom den jungen Werktätigen eiageaehätat 
wird and sie sich mit der SU insgesamt identifizieren. Die 
Haltung zur UdSSR tat und bleibt da# Hauptmerkmal und der 
Prüfstein für die freue aam Marxismus-Leninismus, der letz­
ten Endes den Sieg der kommunistischen über die kapitalisti­
sche Gesellschaftsferaatien ala Weaaaazug zum Inhalt hat.
In welcher Weise dieser Zusammenhang bei jungen Werktätigen 
vorhanden ist, wird in der Tabelle 13 dargestellt#
fab, 13) Zusammenhang von Freundschaft mit der UdSSR und
Zuversicht zum Sieg dos Sozialismus im Weltmaßstab -
Angaben in %
Überzeugung vom Sieg des Sozialismus
völlig singe- kaum nicht
über- schränkt über- über- x
zeugt über- zeugt zeugt
zeugt
Völlig positiv 55 36 8 1 1,54
eingeschränkt
positiv 39 ^0 19 2 1,93
kaum positiv 10 45 37 8 2,42
nicht positiv 9 27 39 25 2,79
Das Weehaelverhältnie zwischen den Einstellungen zur UdSSR 
und zum Veransehreiten dea Sieges der sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung geht aus den Tabellen 12 und 13 klar her* 
vor. Dennoch sind beide Sachverhalte nicht identisch oder 
gegeneinander austauschbar, wie die unterschiedliche Inten­
sität des gegenseitigen Einflusses erkennen läßt. Nach un­
serer Auffassung weist diese Dialektik auf die Akzentuierung 
in der internationalistischen Erziehung hin: das größere Ge­
wicht in der Herausbildung internationalistischer Einstellun­
gen muß der grundlegenderen Seite angewandt werden, die zu den 
Hauptmerkmalen des wissenschaftlichen Sozialismus gehört.
Einstellung 
zur UdSSR
Auch hier ergibt sieh erneut ein Hinweis auf das Erfordernis 
der weltanschaulichen Erziehung im Geiste des Marxismus-Leni­
nismus. -
Ähnlich wie die Überzeugung vom Sieg des Sozialismus hat auch 
die Zuversicht in dis yriedenaerhaltang durch die Kraft der 
Gemeinschaft der Länder des Sozialismus einen deutlichen Be­
zug zur Verbundenheit mit der UdSSR als Hauptmacht des Frie­
dens in der Welt. Von jenen jungen Werktätigen, die sich völ­
lig davon überzeugt erklären, daß es der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft in den nächsten 10 Jahren gelingen wird, den 
Friedet in der Welt za erhalten, äußern sich 37 % vorbehalt­
los positiv zur UdSSR, weitere 37 % eiageechränkt positiv. 
Dagegen bewirkt die eingeschränkte FriedensZuversicht sin 
weitaus geringeres positives Verhältnis zur SU: nur 26 % 
äußern ihre Freundzehaft zur UdSSR vorbehaltloz, weitere 
54 % mit Einschränkungen. Die weitere Abnahme des Vertrauens 
in die Stärke der Friedenspolitik des Warschauer Paktes geht 
einher mit einer erheblichen Abnahme auch der Verbindung und 
des Vertrauens zur UdSSR.
Noch deutlicher wird dieaer Zusammenhang daran, wenn das Ver­
hältnis zur UdSSR, die poaitive Einstellung zu ihr, alz die 
unabhängige Variable gesetzt wird (Tabelle 14).
Tab. 14: Einfluß der SU-Verbundenheit auf die Zuversicht 
in dis Erhaltung das Friedens in der Welt - 
Angaben in %
Froundechaft Friedenszuversicht durah Kraft des
zur UdSSR Sozialismus
vßllig eiageechr. gesamt x
zehr positiv 82 18 100 1,19
positiv . i ,  56 40 96 1,48
kaum positiv 30 56 86 1,8p
Es leudhtet ein, daß das Vertrauen in*'die Kraft und Stärke 
zur UdSSR, die Freundschaft au dan Sowjetvölkern, ausschlag­
gebend für die Überzeugung von der Erhaltung de* Frieden*
durch di* sozialistische Staatengemeinschaft iat. Baß die 
jungen Werktätigen dieae Position nicht pazifiatiaeh, aän­
dern vom Standpunkt der Militärpolitik der Arbeiterklasse 
aua tun, beweiat der enge Zusammenhang zwischen dar Bereit­
schaft, die DDR unter Einsatz des eigenen Bebens zu vertei­
digen sowie der positiven Einstellung zur UdSSR. Brei Vier­
tel der bedingungslea zur Verteidigung bereiten jungen Werk­
tätigen sind vorbehaltlos positiv zur SU eingestellt, dage­
gen nur 42 % der eingeschränkt verteidigungsbereiten und 
nur 18 % der kaum zur Verteidigung der DDR bereiten jungen 
Werktätigen. Internationalistische Einstellungen resultie­
ren nicht nur aua ideologischen Grundhaltungen, sondern aueh 
aus der Bereitschaft zur tatkräftigen Verteidigung de* so­
zialistischen Vaterlandes. Hier werden auch die Ergebniaee 
der militärpolitischen Bildung und Erziehung unter unserer 
Jugen^ zum Ausdruck gebracht, und es wird erkennbar, daS ein 
groSer Teil unserer Jugend die UdSSR mit Frieden und Sozia­
lismus identifiziert. Darüber hinaus wird erkannt, daß die 
Erhaltung des Friedens ein noch engeres Zusammemaohließen um 
die SU erfordert und daß man selbst zur Erhaltung und Vertei­
digung des Friedens beitragen muß.
3.2. Formen der Propaganda und internationalistische Ein- 
.t.llung
Die Wirksamkeit dea FDJ-Studienjahres auf die Herausbildung 
und Festigung politisch-ideologischer Einstellungen und Ver- 
haltenaweieen wird hier nicht cpeaicll analycicrt, weil ec an 
anderer Stelle geschieht. Dennoch sei eingangs darauf ver­
wiesen, daß es deutliche Zusammenhänge zwischen der Einstel­
lung zur Teilnahme am PDJ-Studienjahr sowie der internationa­
listischen Einstellung gibt. Dao unterstreicht die Notwendig­
keit, die Zirkel junger Sozialiatea und weitere Fermen der 
Fropagandaarbeit der FDJ mit hoher Qualität und möglichst 
für alle jungen Menaehen attraktiv zu gestalten. Leidenschafts­
lose Teilnahme bewirkt wesentlich geringere Veränderung and 
Festigung von Bewußtaeinaprozeaaen, ala wenn - wie Egon Krens
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auf Aar Propaganda* onfwrwna dar W  da Jahre 7373 aagta dar 
Marxismue-Deninismus mit neeh größerer Lust studiert wird. - ' 
In diesem Zusammenhang wird deutlich, da6 dia'da- -'dar' U-79 er­
faßte ^ Bereitschaft zur bevorstehenden Teilnahme -am''FDJ-Stu- 
dienjahr, die zum Zeitpunkt der Datenerhebung anstelle einer 
bereite erfolgenden Teilnahme an den laufenden Zirkeln er­
faßt werden maßte, darauf himweiatt junge Werktätige mit be­
sonders ausgeprägten internationaliatiachen Einstellungen 
zeigen eich gegenüber dem bevorstehenden PDJ-Stüdienjahr deut­
lich stärker engagiert als jene, die zu einem größeren Teil 
eingeschränkt positive internationalistische Einstellungen 
erkennen lassen. Deutlich noch darunter liegt die positive 
Einstellung zur UdSSR bei denen, die vorauasiohtlieh nicht 
am PM-Studienjahr teilnehmen werden, wobei über die Gründe 
für diese Nichtteilnahme unterschiedlich sein können. Wir 
erkennen darin enge Zusammenhänge von positiver Beurteilung 
der Qualität und dea inhaltlichen und methodischen Niveaus 
der Zirkel Veranstaltungen sowie der internationalistischen 
Position der Jugend, was dazu auffordert, alle Zirkel junger 
Sozialisten weiterhin zu Höhepunkten interessanten Verbande- 
labens der PDJ za gestalten.
Ober das Studienjahr der PDJ hinaus soll hier etwa* zur Wirk­
samkeit der Teilnahme an den Betriebs- bzw. Kreissehulen M/L 
sowie an den Schulen der scziallstisehen Arbeit bei der inter­
nationalistischen Erziehung junger Werktätiger gesagt werden. 
Auch anhand dieaer Möglichkeiten und Formen der aystematiachen 
politisch-ideologischen Erziehungsarbeit wird sichtbar, daß 
vor allem das Engagement für die eigene Teilnahme an marxi­
stisch-leninistischer Sehulungaarbelt das Resultat der inter­
nationalistischen Binateiiungsbildung wesentlich beeinflußt, 
was auch in der Tabelle 15 (s. Bl. 28) veranschaulicht wird.
Aua den Zusammenhängen zwischen engagierter und weniger enga­
gierter Beteiligung an Möglichkeiten der marxistisch-lenini­
stischen Schulung einerseits sowie der Herausbildung inter­
nationalistischer Einstellungen andereraeite läßt sich auch 
auf den Charakter der Beziehungen junger Werktätiger zur An-
TD - SU -43/80 
Elatt 28/ <6* Ausf.
Tab. 19* Einfluß der Teilnahme an der Krciccchulc H/1 and 
da* Schulen dt* ccsihlisticohcn Arbeit auf die 
Einstellung zur UdSSR - Angaben in %
Teilnahme an#
Kreisschulc H/1 (K. H/L) 







rte K. H/1 80 17 97 1,24
S.soz.A. 80 18 98 1,22
K. H/1 47 40 87 1,72
S.soz.A. 49 46 95 1,59
K. H/L 77 20 97 1,25
S.soz.A. 72 20 92 1,37
K. H/1 41 45 86 1,77







and auch kein 
Wunsch danach
eignung theoretischer Kanatniese sehließen. Dieeer wird haupt­
sächlich durch drei Komponenten bestimmt# durch das Verhältnis 
zur marxistisch-leninistischen Weltanschauung, durch die Be­
wertung des inhaltlichen und methodischen Niveaus der Lehrver­
anstaltungen und durah die Bewertung des Lehrers/Zirkellei­
ters. Die Berücksichtigung dieeer Faktoren, die auf die Her­
ausbildung internationalistischer Einstellungen entscheiden­
den Einfluß haben k&anen, kann die Wirksamkeit unserer poli­
tisch-ideologischen Bildung*- und Erziehungsarbeit erhUhen.
Die "Junge Welt" als Organ des ZR der FDJ macht sich bekannt­
lich besonders um die patriotische'und internationalistiache 
Erziehung der jungen Generation verdient. Das spiegelt sich 
auch im Ergebnis wider, was in der Tabelle 16 dargestellt wird.
VD - Z U  - 43/80 
Matt 29/<2. Auaf.
Tab. 14! Rssspticn da* Zsitung "Junge Walt" und die inter- 






unainga- singe- gesamt 
sehränkt schränkt
täglich 43 24 89 1,49
2-3msl wächentl. 37 34 91 1,33
1mal w8ehentl+ 43 44 91 1,44
Sicherlich kaan aan nicht van mechanistische* Dctcrminaticn 
da* Intcmaticnalismus-Entwiekluag in RcwuStscin da* jungen 
Werktätigen durah daa regelmäßige Zeitumgelesen da* "Jungen 
Walt" auagahen. Dennoch aiad Wecheelbesiehungen van regel­
mäßiger Preeeereseptien und peeitiven Eineteilungen nur UdSSR 
unverkennbar.
Noah klarer erkennbar iat ein aelohe* Zusammenhang zwischen 
da* Art der Rundfunk- und Fernsehsender baw. ihre* staatlichen 
und ideologischen Herkunft einerseits sowie internationalisti­
schen Einstellungen junge* Werktätige* (Tabelle 17).
Tab. 17* Empfang von DDR- oder Weatsendem and internationa­











BBR-Sende* 77 21 98 1,23
gleichermaßen Uber 
DDR- und Weatsende* 44 44 90 1,49
vorwiegend übe* 
Weataender 10 32 42 2,41
Babel naß unbedingt auf den negativen Einfluß geachtet werden, 
der durch die antikomauniatische, speziell oft antiaowjeti- 
atiaehe Hetze weatlieher Haaaennedien auageübt wird. Dieaer 
Sachverhalt wird nach durch die unterachiedliehe Bewertung 
der Sender unteratriohen, die junge Werktätige, gegenüber denen 
der DDR und weatlieher Sender vornehmen. Danach wird deutlich, 
daß daa Vertrauen zun politischen Ochalt ven Sendungen, die 
entweder durch Hundfunk und Femaehen der DDR eder durch weat- 
liche Sender verbreitet werden, in klarer Beziehung zur par­
teilichen Haltung auch gegenüber der UdSSR eteht, wae in der 
Tabelle 18 veraneehaulieht wird.
Tab. 18* VertraueaaverhHltnia zum pelitizchen Gehalt von 
Sendungen dea Rundfunk# und Fernsehens der DDR 








uneinge- einge- gesamt 
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Be kann also featgeetellt werden, daß der Einfluß westlicher 
Haaaennedien unvergleichlich stark im Zusammenhang mit weni­
ger ausgeprägten intemationaliatiachen Einstellungen junger 
Werktätiger steht. Wir berücksichtigen dabei, daß allein die 
Zuwendung oder das Vertrauensverhältnis zur Fropagandaarbelt
sozialistischer Massenmedien im Gegensatz zar aatikommunisti- 
schan Beta* westlicher Sendungen vom Klassenstandpunkt her 
entschieden wird und daß somit politisch gefestigter* junge 
Werktätige sieh bereits häufiger eindeutig zur ausschließli­
chen Rezeption von Medien der DDR entscheiden.
3.4. Sozialistischer Jugendverband und internationalistisch* 
Einstellungen -
Ben Einfluß, den Jugendbrigaden auf die patriotisch* und in­
ternationalistisch* Erziehung junger Werktätiger austtben, kann 
man bei genauerer Untersuchung der Wechselbeziehungen eben­
falls nachweisen. Dabei ist erneut festzustellen, daß ein* 
engagierte Mitwirkung in einer Jugendbrigade ebenae mit be­
sonders positiver interaatienalistiecher Einstellung korrelier* 
wie die engagiert* Absicht auf eine solche Mitarbeit bzw. Mit­
gliedschaft. Dagegen zeigen Mitglieder von Jugendbrigaden, 
die sieh darin weniger engagieren oder die ein gestörtes Ver­
hältnis zum Arbeitskellektiv haben, deutlich schwächer ausge­
prägte internationalistisch* Einstellungen. Hierin^apSegelt 
sieh andererseits, daß in Jugendbrigaden ver allem klare po­
litische Standpunkte verlangt und herausgebildet werden? wäh­
rend politisch-ideologisch weniger gefestigte Mitglieder von 
Jugendbrigaden mit der kollektiven Meinung und ideologischen 
Atmosphäre zwangsläufig in Widerspreh geraten, fall* sie sieh 
nicht weitorentwiekeln (Tabelle 1p).
Tab. 19* Mitgliedschaft und Mitarbeit in Jugendbrigaden und 
intemationalietisehe Einstellungen - Angaben in %
Mitgliedschaft in Freundschaft zur UdSSR
.lz.r Jag.ndbrig.4. --
eehräakt schränkt positiv x
positiv positiv
ja, engagiert PS 3P 91 1,59
ja, wenig engagiert ES 48 74 2,09
nein, aber Wunsch danach 5d 38 P4 1,52
nein, und euch kein 
Wunsch danach 32 4P 81 1,94
Die Feststellungen über den Zusammenhang zwischen ideologi­
scher Kollektivmeinung und dem uateraehiedliohen Verhältnia 
zum Kollektiv, daa ideologisch gefestigtere im Vergleich au 
ideologisch wenigen gefestigten jungen Werktätigen haben, wird 
auch anhand der Analyse des Verhältnisses von Mitgliedern der 
F M  zu ihrem FDJ-Kollektiv ersichtlich* Daa Wehlfühlen in der 
FDJ-Gruppe hat demnach auch Einfluß auf die Herausbildung in­
ternationalistischer Einstellungen bei jungen Werktätigen 
(Tabelle 20).
Tab. 20* Wohlfühlen im TDJ-Kollsktiv und internationalisti­
sche Einstellungen junger Werktätiger - Angaben in %










positiv 74 23 §7 1,31
eingeschränkt positiv 58 36 94 1,49
kaum positiv 38 49 87 1,78
nicht positiv 30 39 69 2,13
Wehlfühlen im FBJ-Kollektiv resultiert aua der Übereinstimmung 
mit dem ideologischen Gruppenklima, aber aueh die Interessiert­
heit des Mitglioderlcbcna, die Qualität der Gruppenarbeit und 
weitere Faktoren epielen dabei eine Rolle. Gerade diese Ver­
legungen eollten bei den Bemühungen um die Erhebung dee Ein­
flüssen dea sozialistischen JugendVerbundes auf dis patrioti­
sche und internationalistische Einstellung junger Werktätiger ' 
eine besondere Rolle spielen.
Für die bewußtseinsbildende Arbeit der FDJ spricht aueh die 
Tatsache, daß Mitglieder der PDJ generell positivere interna­
tionalistische Einstellungen erkennen lassen als nicht in der 
FBJ organisierte junge Werktätige. Hoch positivere Einstellun­
gen zur UdSSR haben FDJ-Mitglieder, die eine Wahlfunktion be-
\
kleiden, and zwar am so positivere, ge hüher ihre Wahlfunk- 
tiea im Sinne der Leitungspyramide der FDJ einzuatufen ist. 
Schließlich kann dazu abschließend eingeschätzt werden, daß 
jene FDJ-Funktionäre doppelt ao häufig ein uneingeschränkt 
positiven Verhältnis zur 3U haben (6$ %), die ihre Funktion 
mit Freude, Erfüllung und Engagement ausüben, wie gene, die 
aua unterschiedlichen Gründen wenig Erfüllung darin finden 
(32 %!.. '
4. Schlußbemerkungen
Die in den kommenden Jahren zu IBsende Aufgabe der weiteren 
Annäherung der DDR an die SU und die anderen aozialistiaehen 
Bruderlämder erfordert, daß der sozialistische Patriotiamna 
und proletarische Internationalismus in den Einstellungen und 
Verhaltensweisen der Jugend der DDR weiter gefestigt wird.
Die allmähliche Annäherung der sozialistischen Bruderländer, 
ihre alleeitige Zusammenarbeit und besonders die sozialisti­
sche Ökonomische Integration bringen zunehmend veränderte und 
neue Arbeit*- und Lebensbedinßungen mit sieh. Darauf muß der 
Nachwuchs der Arbeiterklasse stets von neuem vorbereitet wer­
den. Patriotische und internationalistische Denk- und Verhal­
tensweisen widerspiegeln dea Stand der sozialistischen Per- 
s8nlichkeit*entwicklung besonders konzentriert. Well soziali­
stischer Patriotismus und proletarischer Internationalismus 
wesentliche inhaltliche Selten des Elassenbewußtseina der Ar­
beiterklasse sind, die sieh in der bewußten Tat für die Stär­
kung und den Schutz der DDR und des sozialistischen Bruder­
bundes äußern, ist die Erziehung der jungen Generation gerade 
auf diesem Gebiet wesentlich und anspruchsvoll.
Zusammanfässend dazu noch einige Gedanken.
Erstens fällt bei differenzierter Aaalyee der Herausbildung 
patriotischer und internationalistischer Einstellungen der 
Jugend der DDR auf , daß auch in Zukunft die besondere Aufmerk­
samkeit in der Herausbildung dieser Bewußtseins bereiche den 
jungen Arbeitern in der Industrie und Landwirtschaft ein­
schließlich der Lehrlinge gelten muß. Auch in der internationa­
listischen Erziehung der Studenten muß deren ideologische Bat- ! 
wieklung auf diesem Gebiet besonders gefördert werden. Bei 
männlichen Jugendlichen ergeben sieh dazu die Erfordernisse 
besonders deutlieh.
Zweitens sollte ln der ß?l^otl&o^en Erziehung stärker ins Be­
wußtsein gerufen werden, daß es als eine grundlegende Existenz­
bedingung der DDR anzusehen ist, daß die DDR fest in den so­
zialistischen Bruderbund integriert ist und dabei den engen 
Verbindungen mit der UdSSR eia* vorrangig* Bedeutung zukommt.
Bs sollt* weiterhin angestrebt werden, bei der Hebung der Wehr- 
moral und Wehrbereitsehaft der jungen Werktätigen und Studen­
ten vor allem die klassenmäßigen Motive hervorzuheben und au 
festigen.
Dritten* kommt es bei der Erziehung zur Einheit von soziali­
stischem Patriotismus und proletarischem Internationalismus 
im Bewußtsein der Jagend darauf an, die patriotische Komponen­
te stabil und vorbehaltlos auszuprägen, wozu eine parallel 
verlaufende, integrierte und mit dem Patriotismus verbundene 
internationalistische Erziehung einhergehen muß.
Zusammenhänge von patriotischen und internationalistischen 
Einstellungen werden vor allem dann stärker entwickelt, wenn 
sie zugleich mit der Herausbildung des Klassenstandpunktes 
der Arbeiterklasse entstehen und gefestigt werden. Ja deutli­
cher Partei für den Sozialismus und die Weltanschauung des 
M/L ergriffen wird, desto klarer ist das Verhältnis zur SU.
Viertens kann die internationalistische Einstellung um so 
etablier und verbreiteter herausgebildet werden, je mehr es 
gelingt, die sieghaft* Entwicklung des Sozialismus auch im 
Bewußtsein abzubilden, je tiefer die Überzeugungen von der 
Gesetzmäßigkeit de* Sieges des Sozialismus in Weltmaßstab 
sind.
Fünftens erscheint es uns für die weitere Vertiefung und Fe­
stigung der Freundschaft zur UdSSR erforderlich, diese beson­
ders anschaulich, lebensnah und emotional zu motivieren.
Gründliche Kenntnisse der Arbeite- und Lebensbedingungen der 
sowjetischen Menschen insgesamt, verbunden mit persönlichen 
Erlebnissen und Erfahrungen möglichst vieler Jugendlicher, 
müssen mit fesselnder ideologischer Arbeit Verbunden werden. 
Dabei sollten die großen internationalistischen Leistungen im 
Zusammenhang mit der Vermittlung eines möglichst realen Bil­
des über die UdSSR angestrebt werden. Probleme und Konflikte, 
die beim Aufbau des Kommunismus unter den Bedingungen härte­
sten Klaaaenkampfea mit dam Imperialismus auftroten, sind zu 
verdeutlichen. Außerdem ist es notwendig, die UdSSR nicht mo- 
nolitisch-problemfrei als sin Volk an der Schwelle zum Kom­
munismus darzuatcllcn, sondern die Vielgestaltigkeit der ver­
schiedenen Kulturen der sowjetischen Völkerfamilie mit deren 
unterschiedlichen Lebensweisen und -gewohnheiten als Ergebnis 
einer langen Entwicklungsgeschichte zu veranschaulichen und 
unserer Jugend nahezubringen.
